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Apostelgestalten, die nichts mehr an sich haben von

der mittelalterlichen Auffassung, sondern wahre

Jünger Christi im Sinne der Reformation darstellen.

Es waren seine letzten grofsen Gemälde, die vier

Apostel oder auch die vier Temperamente genannt,
gleichsam sein Vermächtnis an die Vaterstadt, auf

das er nochmals seine ganze bewundernswerte

Schaffenskraft, seinen Gedankenreichtum und seine

eminente Malerkunst verwendete, Aber er war nicht

mehr der alte, lebensfrohe Mensch. Seit jenem

Fieberanfall auf der niederländischen Reise kränkelte
er, freilich nicht in dem Mafse, dafs sein reger Geist

nicht auch jetzt noch nach schöpferischer Thätigkeit
verlangt hätte. Aber mit Vorliebe wandte er sich

jetzt theoretischen Studien zu. Wie er zeitlebens

von dem Bestreben beseelt war, im Umgange mit

seinen gelehrten Ereunden seine Kenntnisse zu ver-

mehren und sich eine umfassende Bildung anzueignen,
so hatte er auch von jeher sich bemüht, über seine

Kunst zu klaren Vorstellungen zu gelangen und sie

unter bestimmte Gesetze und Regeln unterzuordnen.

Er schrieb gerne und gewandt, seine Briefe belehren

uns, dafs er seine Gedanken vortrefflich in Worte

zu kleiden wufste, Leicht lesen sich die einfachen,

klaren Schriftzüge, die er rasch und mit sicherer

Hand auf das Papier warf, wie seine Zeichnungen.
So ging er nun daran seine theoretischen Studien

zu sammeln und niederzuschreiben und in den Druck

zu geben, Im Jahre 1525 erschien seine »Unter-

weisung der Messung mit dem Zirkel und Richtscheit
in Linien, Ebenen und ganzen Körpern«, die er

Wilibald Pirkheimer widmete, ein mit Holzschnitten

reich illustriertes Werk, Ihm folgte im Jahre 1527
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